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Bewegende Verabschiedung von Armin Jungi
Emotionen, Zahlen und vier Einbürgerungen an der Gemeindeversammlung Diessenhofen vom vergangenen Freitag

(tb) Es ist mucksmäuschenstill in der fast gefüllten Rhyhalle, 
als der jedem Diessenhofer bestens bekannte Mann ans Redner-
pult tritt. 223 Augenpaare folgen gebannt seinem Auftritt, ihm, 
der so viele Jahre für das Gemeinwohl im Hintergrund gearbei-
tet hat. In seiner Mimik widerspiegeln sich seine Emotionen 
ebenso wie in seiner Stimme, mit welcher er seine Abschiedsre-
de hält. «Sollten in den nächsten Minuten meine Gefühle mit 
mir etwas Reitschule fahren, so bitte ich dies zu entschuldigen», 
sagt ein sichtlich gerührter Stadtschreiber Armin Jungi nach 
17-jähriger Tätigkeit als Stadtschreiber zum Abschied. «Meine 
letzte Gemeindeversammlung in noch halboffizieller Funktion 
als Stadtschreiber a. D. geht nicht spurlos an mir vorbei. Die 
Eindrücke perlen nicht an mir ab, sondern berühren mich tief 
innen. Und dazu stehe ich gerne.» 

So viele Stimmbürgerinnen und Stimmbürger wie selten zu-
vor sind zur Gemeindeversammlung erschienen. Etliche darun-
ter sind gekommen, um dem zurücktretenden Stadtschreiber 
ihre Reverenz zu erweisen. Nach seiner bewegenden Abschieds-
rede gibt es eine minutenlange stehende Ovation. Sie drückt den 
Dank dafür aus, dass Armin Jungi mit seinem ganzen Herzblut 
die vielfältigen Aufgaben als Stadtschreiber anpackte und im-
mer ein offenes Ohr für die Anliegen der Bürgerinnen und Bür-
ger hatte. 

Abschiedsrede Armin Jungi

«Die Familie hat mir immer den Rücken gestärkt», wendet 
sich Armin Jungi in seiner Abschied- und Dankesrede an Frau 

und Tochter. Lobend erwähnt Jungi die tolle Zusammenarbeit 
innerhalb der Gemeindeverwaltung. Diese sei mit Blick in ande-
re Gemeinden gar nicht so selbstverständlich, meinte er. Vor al-
lem die vielfältigen Kontakte mit den Nachbarsgemeinden – 
auch mit Gailingen – den Berufskollegen und den ehemaligen 
und jetzigen Stadträten würden ihm fehlen. Der kürzlich pensi-
onierte Stadtpräsident Walter Sommer habe ihm als Querein-
steiger bei der Einarbeitung sehr geholfen und er habe versucht, 
dieses Wissen dem aktuellen Stadtpräsidenten Markus Birk wei-
terzugeben, führt Jungi aus. Abschliessend wünscht er seiner 
Nachfolgerin Sabrina Gohl mit ihrem jugendlichen Elan und 
Charme alles Gute: «Was ich nicht so gut gemacht habe, wird sie 
verbessern, was ich vielleicht gut gemacht habe, wird sie noch 
besser machen,» sagt er augenzwinkernd.

Laudatio des Stadtpräsidenten

In seiner Laudatio erwähnt Stadtpräsident Markus Birk, dass 
Armin Jungi mit seinem markanten Konterfei, der kräftigen Sta-
tur, seinem strukturierten Hirn und einfühlsamen Herzen den 
positiven «Team-Spirit» der Stadtverwaltung verkörpere, der 
nun schon viele Jahre die Behörde präge. «Armin-in-allen-Gas-
sen» bedeute eben das Gegenteil von «Hans-Dampf-in-allen-
Gassen». Im Gegensatz zu jenem «Plauderi» sei Armin Jungi ein 
Mann, der von vielem vieles versteht und dessen Worte in der 
Gemeinde von Gewicht sind, weil sie in seinem profunden Wis-
sen und Sachverstand gründen. Es sei das kraftvolle «Gesamt-
paket» Armin Jungi, dessen Wirken bleibende Spuren in der 
Gemeinde zurücklassen werde.

Gesunde Finanzlage

Die Erfolgsrechnung 2018 der Stadtgemeinde und ihrer Wer-
ke schliesst bei einem Umsatz von 14,39 Millionen Franken mit 
einem Ertragsüberschuss von 3672 Franken ab. Die ordentlichen 
Abschreibungen auf Investitionen belaufen sich auf 850 239 
Franken. Die Gesamtrechnung inklusive der Investitionen weist 
einen Finanzierungsfehlbedarf von 530 049 Franken aus. «Dies 
ist jedoch verkraftbar», führt der Stadtpräsident aus. Denn die 
Stadt verfüge über ein Finanzvermögen von rund 12 464 243 
Franken, einem Verwaltungsvermögen von 6 481 456 Franken 
und einem Fremdkapital von 11 781 386 Franken. Als Investitio-
nen stehen im Vordergrund: Erster Teil der Renovation Buch-
berg, die Sanierung der Kadaversammelstelle, die Anschaffung 
eines Kommunalfahrzeugs, die Netzsanierung mit Trafos und 
diverse Strassensanierungen. Die Rechnung 2018 wird einstim-
mig genehmigt, ebenso verlaufen die Wahlen für die Delegierten 
Abwasserzweckverband, Wahlbüro und Rechnungsprüfungs-
kommission ohne Gegenstimme. Mit über 90 Prozent Stimmen 
werden vier Einbürgerungsgesuche bewilligt.

Im Anschluss an die denkwürdige Versammlung wurde allen 
Bürgerinnen und Bürgern ein Apéro mit kleinem Imbiss offe-
riert.

(vlnr) Stadtpräsident Markus Birk überreicht dem sichtlich gerührten abtreten-
den Stadtschreiber Armin Jungi einen Geschenkkorb als Präsent.

Auf der ganzen Linie ein  
erfolgreiches Jahr

Kirchgemeindeversammlung der evangelischen  
Kirchgemeinde Steckborn

(ms) Rund 30 Kirchbürgerinnen und Kirchbürger konnte Prä-
sidentin Martha Kuster zur Rechnungsgemeindeversammlung 
im Kirchgemeindehaus begrüssen. Bei den beiden Haupttrak- 
tanden gings um die Jahresrechnung 2018 und um die Verwen-
dung des Vorschlags. Die ganze Kirchgemeinde von evangelisch 
Steckborn konnte auf ein erfolgreiches und erfreuliches Jahr mit 
vielen positiven Begebenheiten zurückblicken.

Positiver Rechnungsabschluss

Kirchenpflegerin Anna Regula Fehlmann durfte ein erfreuli-
ches Ergebnis präsentieren. Der budgetierte Ertragsüberschuss 
von 105 820 Franken wurde mit 350 241 Franken mehr als ver-
dreifacht. Sie erläuterte die wichtigsten Rechnungsposten. Be-
sonders gut zum positiven Abschluss haben folgendes beigetra-
gen: Der Steuerertrag fiel gut 121 000 Franken oder 12,8 Prozent 
höher aus als geplant. Der Grund liegt zur Hauptsache in den 
guten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der letzten Jahre. 
Die Einkommens- und Vermögenssteuern spülten über 108 000 
Franken (davon 60 000 Franken Nachsteuern), die Ertrags- und 
Kapitalsteuern knapp 20 000 Franken mehr in die Kasse. Zudem 
konnte auf der Ausgabenseite festgestellt werden, dass mit den 
Mitteln sorgfältig umgegangen und der Mitteleinsatz auf das 
Wichtige und Notwendige beschränkt wurde. Vor einer grossen 
Euphorie für die Zukunft darf aber gewarnt werden, da die An-
zahl Kirchbürger eher rückläufig ist. Bei der Verwendung vom 
Ertragsüberschuss wurde dem Antrag der Kirchenvorsteher-
schaft zugestimmt. Martha Kuster dankte Anna Regula Fehl-
mann anschliessend für die grosse Arbeit, welche auch im Zu-
sammenhang mit der Umstellung auf das neue System bei der 
Rechnungsführung dieses Jahr besonders aufwändig war.

Rückblick und Ausblick

Nebst dem erfreulichen Rechnungsabschluss gab es auch 
sonst viele positive Highlights im Jahr 2018. Besonders sticht 
dabei das Kirchenjubiläum heraus, welchem in der Fotosession 
von Andreas Gäumann ein paar Bilder mehr gewidmet waren. 
Auch wurde die Kirchenvorsteherschaft auf zwei Positionen neu 
besetzt und die beiden Neuen wurden bestens in die Vorsteher-
schaft integriert und die Zusammenarbeit wurde von der Präsi-
dentin als sehr positiv bezeichnet. Dieses Jahr stehen weitere 
Abklärungen zur Turmsanierung an. Ziel ist es, die Kirchbürger 
an der Budgetversammlung zu informieren und entsprechend 
Budgetposten zu definieren. Im Dezember ist mit den Nachbars-
gemeinden ein Projekt in Planung zur Feier 150 Jahre Landes-
kirche. 

Kirchenaustritt und Todesfall

In der Umfrage wies Peter Jenny, in seiner Funktion als Be-
statter, auf ein vermehrt auftretendes Problem hin. Er war sich 
dabei durchaus bewusst, dass der Friedhof nicht zur evangeli-
schen Kirchgemeinde gehört. Das Problem ist, dass er vermehrt 
mit Fragen von Angehörigen konfrontiert werde, bei welchen die 
Verstorbenen aus der Kirche ausgetreten sind. Die Situation und 
der Umgang mit den Anliegen der Hinterbliebenen sollte für ihn 
als Ansprechperson etwas klarer respektive grundsätzlich gere-
gelt sein. Nur so kann er den Angehörigen in ihrer sonst schon 
schweren Situation eine hilfreiche Antwort geben. Pfarrerin Sa-
bine Gäumann hatte erst kürzlich zwei solcher «Fälle». Sie wird, 
wenn gewünscht, den Angehörigen Hand bieten, sofern es sich 
um ehemalige oder aktuelle Mitglieder (Angehörige) der evan-
gelischen Kirche handelt. Für Angehörige anderer Konfessionen 
muss das Gespräch mit den jeweiligen Kirchgemeinden gesucht 
werden. Für Peter Jenny wäre eine möglichst einheitliche und 
vor allem klare Regelung seitens der Kirchgemeinden hilfreich. 
Abschliessend dankte Martha Kuster allen Anwesenden und lud 
ein zum Apéro, welcher für angeregte Diskussionen genutzt 
wurde.

Einstimmig wurde die positive Rechnung und die Verwendung vom Vorschlag 
genehmigt.

Inbetriebnahme von 5G-Antennen
Medienmitteilung der SP Schaffhausen zum Postulat der Steiner SP-Kantonsrätin Irene Gruhler Heinzer

Vergangenen Montag hat SP-Kantonsrätin Irene Gruhler 
Heinzer, Stein am Rhein, im Kantonsrat ein Postulat zur Inbe-
triebnahme der 5G-Antennen eingereicht. Die Mobilfunkbetrei-
ber schreiten bei der Einrichtung der 5G-Netze in einem rasan-
ten Tempo voran. Der Informationsstand in der Bevölkerung 
scheint jedoch aktuell unzureichend. Dies schürt Missbehagen. 
Für die ersten 5G-Netze wurden bereits bestehende Antennen-
standorte aufgerüstet. Dafür benötigten Telekom-Firmen in der 
Regel keine Baubewilligung, wenn die elektrischen Feldstärken 
nicht oder kaum verändert werden. Eine Information der betref-
fenden Bevölkerung fand weder durch die Gemeinden noch 
durch die Mobilfunkanlagenbetreiber statt. 

Wenn die hiesige Bevölkerung vor Ostern aus einer Meldung 
einer Gratiszeitung rudimentär informiert wird, dass in der un-
mittelbaren Umgebung die 4G-Antennen bereits in 5G-Anten-

nen umgerüstet wurden, muss eine umfassendere Information 
von den Mobilfunkbetreiberinnen als auch von den Behörden 
gefordert werden. 

Zudem scheint die Faktenlage ungenügend ausgereift, wie 
auch der Auftrag des Bundesrates vom 24. April 2019 zeigt. 
Demgemäss soll das Bundesamt für Umwelt die Strahlenbelas-
tung systematisch erheben und darüber informieren, um eine 
«rationale Auseinandersetzung mit der Thematik» zu fördern. 
Es gebe nämlich ein «latentes Unbehagen» in der Bevölkerung, 
so die Landesregierung.

Die gewünschte flächendeckende Versorgung mit 5G wird in 
nächster Zukunft weitere Gesuche von zusätzlichen 5G-Anten-
nen mit sich bringen. Hierbei soll geprüft werden, ob die neuen 
Standorte kommunal und interkantonal koordiniert werden 
müssen. 

Einblick in das Leben ghanaischer Strassenkinder
Erlebnisnachmittag der katholischen Pfarrei Steckborn zu Gunsten eines Hilfsprojekts am Samstag, 11. Mai

Die katholische Pfarrei Steckborn lädt am Samstag, 11. Mai, 
herzlich zu einem kreativen Aktiv-Nachmittag in den Pfarrei-
saal ein. In Workshops bei Basteln, Singen, Trommeln und Spie-
len wird das Leben von Strassenkindern in Ghana thematisiert. 
In kleinen Kurzfilmen gewinnt man einen Einblick in ihr schwe-
res Leben. Mit dem Ertrag des Nachmittages werden die Projek-
te von «Chance for Children» unterstützt. 

Am Samstag, 11. Mai, von 13.30 bis 16.30 Uhr, können sechs 
Workshops besucht werden. Um 17.00 Uhr findet in der Kapelle 
eine Feier mit Gesang und Trommeln aus den Workshops statt. 
Anschliessend offeriert die Kirchgemeinde einen afrikanischen 
Imbiss. Der Besuch der Ateliers kostet 10 Franken, für das Essen 
wird ein Spendenglas aufgestellt. Kinder und Erwachsene sind 
herzlich zu diesem Anlass eingeladen.


